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EINFÜHRUNG

Es gibt Orte auf dieser Welt, die existieren nicht nur in der Geografie, sondern in einer Frequenz. Sie sind wie Anker in einem Strom, der niemals stillsteht.

Die hessische Kleinstadt Grünberg, mit ihren Fachwerkhäusern und dem stetigen geschäftigen Treiben der Moderne im Stadtzentrum, ist einer dieser Orte, an denen man sich im Alltag verlieren kann – in den endlosen Zyklen von Optimierung, Kennzahlen und dem Lärm der digitalen Vernetzung, trotz aller ländlichen Beschaulichkeit.

Doch gar nicht so weit davon entfernt, mitten in der Wetterau, liegt die Gemeinde Glauburg. Es ist ein Ort, an dem der Boden die Geschichte der Kelten nicht nur konserviert und für die Nachwelt bewahrt hat, sondern sie auch noch immer aktiv atmet und ausströmt.

Dort, wo die Grenze zwischen der messbaren Welt und dem Unaussprechlichen dünn wird, liegt der Schlüssel für diejenigen Menschen, die bereit sind, ihre Alltagsmasken abzulegen.

Und dies hier ist die Geschichte eines Teams, dessen eine Hälfte glaubte, nach Glauburg zu fahren, um ein Geschäftsproblem zu lösen. Doch in Wahrheit waren sie auf dem Weg zu einer Begegnung, die ihre gesamte Existenz in Frage stellen und sie nachhaltig verändern würde, was die andere Hälfte längst geahnt hatte, noch bevor sie aufgebrochen waren.




GRÜNBERG

Im neu erbauten Grünberger Stadtteil „Schwedendorf“ hatten sich vor einigen Jahren neben zahlreichen Privatleuten auch Firmen, Büros und öffentliche Einrichtungen niedergelassen.

Darunter war auch das Büro der Unternehmensberatung und Agentur für privates Coaching „Strategie-Schmiede“, das mehrere Teams mit unterschiedlichsten Schwerpunkten und Professionen beschäftigte. Leiterin Beate und ihre Stellvertreterin Sabrina waren sehr interessiert daran, ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern optimale Arbeitsbedingungen zu bieten, und sie standen deshalb in ständigem Austausch mit den einzelnen Teams und deren Projektmanagement.

Eines dieser Teams war das, in dem Lu-mina, Levina, Nathanael, Serafina, Vale-rie und Maximilian arbeiteten. Sie wirkten kollegial und vertrauensvoll zusammen, waren aber insgesamt sehr unterschiedlich in ihren Charakteren, Ansichten und Arbeitsweisen.

Chefin Beate wusste darum, und deshalb gehörten auch gemeinsame Ausflüge und Exkursionen zur Verbesserung der Arbeitsatmosphäre und des Miteinanders zum festen Arbeitsalltag dazu.

Da es gerade mal wieder heftig hakte, verordnete Beate dem Team für den nächsten Freitag einen Ausflug in die Wetterau, nach Glauburg, zur Keltenwelt Glauberg mit der Statue des berühmten „Keltenfürsten“.

„Was sollen wir denn um alles in der Welt da machen?“ Serafina sprach laut aus, was Valerie und Maximilian im Stillen dachten, anders als Lumina, Levina und Nathanael, die sich sofort interessiert zeigten.

„Ganz einfach, ihr macht euch einen schönen Tag im Museum, geht hinterher schick essen und kommt mit neuen Eindrücken und Inspirationen am Montag wieder hierher zurück!“ Sabrina lächelte verschwörerisch, denn sie konnte sich gut vorstellen, weshalb Chefin Beate genau dieses Ziel für das Team ausgewählt hatte.

„Also, ich weiß nicht, was haben die Kelten denn mit unseren heutigen Problemen, Lebensfragen und Interessen zu tun? Das rechnet sich nicht!“

Maximilian machte nun seinem Ärger Luft, und Levina, die das bisherige Gespräch ohne große Emotionen von ihrem Arbeitsplatz aus verfolgt hatte, schaltete sich nun aktiv ein: „Das möchte ich keinesfalls unkommentiert im Raum stehenlassen! Denk‘ nur mal an all die verborgenen Geheimnisse, das profunde Wissen und die spannenden Funde, die man ausgegraben und dort im extra dafür errichteten Museum ausgestellt hat.“

„Naja, wenn du das so siehst, warum nicht! Und wer weiß, vielleicht treffen wir ja die Keltenfürstin zu einem Interview!“ Valerie sprang von ihrem Stuhl auf und verbreitete auf ihre ganz besondere Weise eine positive „Stimmung“, nicht umsonst war sie in ihrem Wohn-und Heimatort Sitzungspräsidentin desKarnevalsvereins, und schon deshalb bestens darin geübt und prädestiniert, schwierigen Situationen eine neue und fast immer auch lustige Perspektive abzugewinnen.

Die Atmosphäre im Büro entspannte sich augenblicklich, da alle lachen mussten, und nun endlich auch die letzten noch vorhandenen Zweifel und Widerstände beseitigt schienen.

„Okay, also gut, wir fahren zusammen nach Glauburg!“ Serafina sprach kollektiv aus, was das Team nun akzeptiert hatte. Lumina und Nathanael tauschten verschwörerische Blicke aus, denn sie kannten ihre Kolleginnen und Kollegen sehr gut, besonders das schicke Essenge-hen im Anschluss würde den Museums-besuch auch für diejenigen akzeptabelerscheinen lassen, die eigentlich nicht dorthin fahren wollten. Aber die beiden, und auch Levina, wussten bereits in diesem Moment, dass nach dem Besuch der Keltenwelt im Team nichts mehr so sein würde, wie es zuvor gewesen war.

Und darum war der „Betriebsausflug“ des Teams nun eine beschlossene Sache, und zur Vorbereitung gehörte auch das Einholen und Teilen von wichtigen Informationen.

Nathanael übernahm am Nachmittag vor der Exkursion gerne die Aufgabe, seinen Kolleginnen und dem Kollegen über diesen besonderen Ort in der Wet-terau mehr zu erzählen.

Dazu hatten sie sich alle im Sitzungs-raum versammelt, und Nathanael begann mit seinen Bericht: „Also, meineLieben, diese Keltenwelt am Glauberg ist sowohl ein archäologisches Museum als auch ein Forschungszentrum mit dem Schwerpunkt auf der Zeit der Kelten, und es befindet sich am Glauberg in der Gemeinde Glauburg im Wetteraukreis.

Die Keltenwelt am Glauberg liegt am Südwest-Hang des weithin sichtbaren Glau-bergs, einem 270 m hohen und flachen Bergrücken aus Basalt. Er ist nachweislich seit der Jungsteinzeit und bis ins Hochmittelalter besiedelt gewesen, und er trug in vorrömischer Zeit eine befestigte keltische Höhensiedlung.

Die sensationellen Funde der reich ausgestatteten „Fürstengräber“ dreier keltischer Krieger aus dem späten 5. Jahrhundert v. Chr., und vor allem die bis auf die fehlenden Füße vollständig erhaltene Statue eines Kriegers, des sog. Keltenfürsten vom Glauberg, führten zu der Entscheidung, an dieser Stelle das Museum und ein Forschungszentrum zu errichten.

Dieser Standort wurde bewusst gewählt, um die Originalfunde inmitten der weiträumigen, rund 37 Hektar großen keltischen Anlage in einer Einheit aus Museum und archäologischem Park präsentieren zu können.

Kommen wir nun zum Museum: Das Gebäude ist ein mit Stahlplatten verkleideter kubischer Baukörper mit rechteckigem Grundriss, dessen Eingang sich an der Südwestseite des unter dem Baukörper liegenden, rundum verglasten Museumscafés befindet.

Von dort führt eine Treppe hinauf zum eigentlichen Museum und der Ausstellung.

Die Südostseite des Baus, der weit über das sich darunter befindliche Café aus-kragt, verfügt über eine sehr breite Fensterfront, die hervorragend den Blick auf die Ausgrabungsstätte mit dem Grabhügel freigibt. Oben auf der Dachfläche des Museums befindet sich eine Aussichtsplattform, die vom Gebäude über eine Treppe zugänglich ist.

Der Bau wurde im Jahre 2011 fertiggestellt, und die Dauerausstellung am 5. Mai 2011 eröffnet. Dort werden Origi-nalfunde aus den Grabungen der hessischen Landesarchäologie in ihrem historischen und wissenschaftlichen Kontext präsentiert.

Im Mittelpunkt stehen die herausragenden Funde vom Glauberg, insbesondere die 1,86 Meter große vollplastische Figur des „Keltenfürsten“, die beim Freilegen des Kreisgrabens um den großen Grabhügel ans Tageslicht kam.

Sie zeigt Schmuck und Waffen, die ganz ähnlich denen sind, mit denen der Krieger in Grab 1 ausgestattet war, das im Bereich unmittelbar vor dem Museum ausgegraben wurde.

Die Ausstellung präsentiert, basierend auf dem aktuellen Forschungsstand zur keltischen Epoche und zum Glauberg, viele Einblicke in die verschiedensten Facetten keltischer Kultur.

Ziel der Keltenwelt am Glauberg ist es, ein keltisches Machtzentrum des 5. Jahrhunderts v. Chr. umfassend erfahrbarzu machen. Sonderausstellungen ergänzen diese Präsentation mit speziellen Themen.

Der Archäologische Park ist ein direkt an das Museum anschließendes, 370.000 m2großes Außengelände. Er nimmt einerseits das 20 Hektar große Gipfelplateau des Glaubergs ein, den Bereich, der einst die keltische Höhensiedlung und später eine mittelalterliche Stadtanlage umfasste. Die sichtbaren und verborgenen archäologischen Relikte werden auf einem archäologisch-kulturhistorischen Rundwanderweg erklärt.

Zum anderen erstreckt sich das Freige-lände unterhalb des Museums, dessen große Glasfassade auf den in seiner ursprünglichen Lage rekonstruierten großen keltischen Grabhügel 1 mit der anschließenden von Gräben begleiteten so-genannten „Prozessionsstraße“ gerichtet ist.

Im Jahr 1987 waren dort die Spuren einer kreisrunden Grabenanlage, die sich dann als die Relikte des Grabhügels herausstellten, bei einem Überflug entdeckt worden. Ein zweiter, ebenfalls freigelegter Grabhügel mit der Bestattung eines keltischen Kriegers wurde durch geo-magnetische Forschungen ermittelt, die im weiten Umfeld des Glaubergs erfolgten.

Schauen wir abschließend noch auf das Forschungszentrum: Das noch im Aufbau begriffene Forschungszentrum bildet das dritte Standbein der Keltenwelt am Glauberg. Seine Anbindung an das Museum macht die Einrichtung mitdem Schwerpunkt in der vorrömischen Eisenzeit einzigartig in der deutschen Museumslandschaft.

Eine Aufgabe dieses Forschungszentrums besteht darin, den Glauberg und sein Umfeld zu erforschen und die gewonnenen Erkenntnisse im Museum zu präsentieren.

Zudem umfasst sein Auftrag auch die Planung, Betreuung, Durchführung und Vernetzung regionaler und internationaler Forschungsprojekte zur vorrömi-schen Eisenzeit in Hessen. Durch diese Untersuchungen sind auch allgemeine Erkenntnisse zur Gesellschaft und Kultur der Kelten möglich.“

Nathanael schaute voller Erwartung in die Gesichter seiner Teamkollegen undlächelte. „Ihr seht jetzt, dass es also eine ganze Menge zu entdecken gibt!“

Levina nickte, und verwies darauf, dass der Glauberg somit auch ein sehr spiritueller und schwingungsstarker Ort sei, worin sie von Lumina durch ein Nicken und ihrem Lächeln unterstützt wurde.

Valerie und Serafina schauten sich entgeistert an, und Maximilian schüttelte leicht mit dem Kopf: „Ein Ort ist doch nicht per se spirituell, sondern er wird es erst dadurch, wenn etwas besonderes an ihm geschieht!“

Lumina lächelte geheimnisvoll, und gab trocken zurück: „Das kommt ganz darauf an, mein lieber Maximilian, mit welcher Einstellung man sich einem Ort nähert und welche Erwartungen man anihn hat! Die einen spüren immer etwas, die anderen eben gar nichts!“

„Egal, wir werden es ja bald selbst erleben, und jeder kann es dann für sich persönlich herausfinden!“

Nathanael war sichtlich bemüht, die gerade mühsam hergestellte Übereinkunft nicht wieder durch irgendwelche unsinnigen Diskussionen zu zerstören.

Wir werden morgen Vormittag unsere inhaltliche Vorbereitung fortsetzen und dann gegen Mittag mit dem VW-Bus aufbrechen. Der Tisch für das gemeinsame Abendessen im Laubacher Waldhaus ist auch schon bestellt. Also dann, euch allen einen schönen Feierabend - und bis morgen in alter Frische und voller Motivation für die bedeutende Exkursion in die Geschichte!“




DER TANZ AUF DEM VULKAN

Der große Konferenzraum der „Strategie-Schmiede“ roch am nächsten Morgen nach abgestandenem Kaffee, und das gesamte Infomaterial, das Natha-nael vorbereitet hatte, war quer über die verschiedenen Tische verteilt.

Lumina saß am Kopf eines langes Tisches. Sie wirkte nicht wie jemand, der sich über Quartalszahlen aufregte; ihre Präsenz war wie ein stiller Pol, der den Lärm um sie herum einfach aufnahm und neutralisierte.

Sie beobachtete das Treiben um sich herum wieder mit der Gelassenheit einer Beobachterin, die wusste, dass das, was hier gleich passieren würde, nur der Vorspann zu etwas völlig anderem war.Links neben ihr saß Levina, das Fels-Pendant. Diese ordnete ihre Unterlagen mit einer Präzision, die fast schon meditativ wirkte. Wo andere hektisch wurden, strahlte Levina eine unerschütterliche Bodenhaftung aus.

Rechts saß Nathanael und lehnte sich entspannt zurück, die Hände hinter dem Kopf verschränkt. Er war stets derjenige, der den Überblick behielt, während das System um ihn herum zu schwingen begann.

„Leute“, rief Valerie und stürmte herein, das Smartphone in der einen und einen überquellenden Aktenordner in der anderen Hand. „Wenn wir die korrekte Abfahrtszeit zum Glauberg verpassen, dann ist das Projektmanagement-Desaster perfekt!

Warum hat niemand die Parkplatz-Reservierung finalisiert? Das ist logistisches Chaos!“ – Valerie war bereits bei Satz drei im tiefroten Bereich der Hysterie angekommen.

Serafina folgte ihr, allerdings nicht mit Unterlagen, sondern mit drei verschiedenen Sorten Tee und einer Handvoll loser Notizzettel, die sie wild auf dem Tisch verteilte. „Ich habe noch kurz recherchiert, was die Kelten so gegessen haben. Vielleicht können wir das als Teambuilding-Aufhänger nutzen? Aber ich finde meine Notizen über die Opfer-gaben gerade nicht mehr... Moment, ist das mein Laptop da drüben?“ Das immer gegenwärtige Chaos um sie herum war fast mit den Händen greifbar.

Maximilian saß starr auf seinem Stuhl, die Arme fest vor der Brust verschränkt. Sein Blick scannte die Gruppe, als würde er Sicherheitslücken in ihren Aussagen suchen. „Ich habe mir die Route zum Museum angesehen. Die statistische Wahrscheinlichkeit, dass wir dort auf Touristenmassen treffen, die unser Zeitfenster sprengen, liegt bei 87 Prozent. Warum fahren wir nicht einfach in eine moderne Tagungsstätte? Da gibt es WLAN und keine Gefahr, in einem Hügelgrab einzuschlafen.“

Lumina sah zu Levina hinüber und lächelte wieder kurz. Während Valerie den Untergang beschwor, Serafina den Boden mit Zetteln pflasterte und Maximilian die statistische Unwahrscheinlichkeit einer erfolgreichen Reise berechnete, fühlte sich der Raum für Lumina,Nathanael und Levina bereits an wie die Vorstufe zu einer anderen Dimension.

„Maximilian“, sagte Lumina ruhig, und ihre Stimme legte sich wie ein dämpfender Teppich über das Gezeter: „Der Glauberg ist kein gewöhnlicher Ort. Es geht nicht um Zeitfenster oder WLAN. Genau das wollte ich dir eigentlich gestern Nachmittag schon gerne vermitteln“

„Sondern?“, fragte Maximilian, skeptisch wie immer.

„Um die Frage, was übrig bleibt, wenn man das schicke Business-Kostüm ablegt“, antwortete Nathanael grinsend.

Valerie tippte nervös auf den Tisch. „Ich hoffe, dort gibt es
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